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Exkursion«Vögel
imDurchzug»

Rheineck MorgenSamstag, 21.
September, führt der Verein für
Vogelschutz und Vogelkunde
von Rheineck und Umgebung
eine Exkursion ins Rheindelta
oder zurBregenzerAch, alterna­
tiv auch zum Schleienloch
durch. Treffpunkt ist um16Uhr
beim Busbahnhof in Rheineck.
Von dort fahren die Teilnehm­
enden in Fahrgemeinschaften
andasZiel unddenStart derBe­
obachtungstour. Die Exkursion
dauert rund drei Stunden.Wal­
ter Gabathuler wird diese inter­
essanteExkursionbegleitenund
viele InformationenüberdieVo­
gelwelt im Durchzug weiterge­
ben. Weitere Termine von An­
lässen für Vogelliebhaber im
Internet aufwww.nfr-rheintal.ch,
unter «Info».

Kirchenfest der
katholischenPfarrei

Heerbrugg Am Sonntag, 22.
September, feiert die katholi­
sche Pfarrei ihr diesjähriges
Kirchenfest. Die Festmesse be­
ginnt um 10 Uhr. Die Festpre­
digt hält Noa Zenger vom Lei­
tungsteamdes Lassalle­Hauses
Bad Schönbrunn.DasEnsemb­
le Hirschensprung unter der
Leitung von Isabel Tedesco be­
gleitet den Gottesdienst musi­
kalisch. Anschliessend an die
Festmesse laden der Pfarreirat
und die Kirchenverwaltung
zum Apéro auf dem Kirchplatz
ein – bei schlechtemWetter im
Pfarreiheim.

Markt & Konsum
Neu: Feldenkrais
für FrauenundMänner

Heerbrugg Die Feldenkrais­
Methode, das sind kleine, be­
wussteBewegungenzurVerbes­
serung der Beweglichkeit, der
Konzentration, des Körperge­
fühls usw. Sie ist unabhängig
von Alter und körperlicher Ver­
fassung. Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer bewegen sich
jeden Dienstag von 16.30 bis
18Uhr gemeinsam.Kursbeginn
ist amDienstag, 24. September.
Quereinsteigen ist jederzeit
möglich, es bedarf keiner Vor­
kenntnisse.Kursort ist bei«rhy­
Chi» an der Aechelistrasse 4 in
Heerbrugg. Auskunft und An­
meldung bei Gabi Loher, Län­
dernachstrasse 1, Heerbrugg,
Telefon 079 778 81 30, gabi.
loher47@gmail.com.

Konzert in der
«Bierhalle-Linde»

Balgach Das Konzert der Pur­
ple Lights (Blues­Rock) findet
morgen Samstag, 21. Septem­
ber, ab 21 Uhr in der «Bierhal­
le­Linde» statt.

Unternehmer denken digital
Wie schnell ein Roboter den Zauberwürfel richtig zusammensetzt, hat sogar Unternehmer zumLachen gebracht.

Gert Bruderer

AmMittwoch hat der Arbeitge­
berverband Rheintal in Dorn­
birn sein Forum «Innovation
und Geschäftsmodelle im digi­
talen Zeitalter» durchgeführt.
Rubik’s Cube, ein Anfang der
Achtzigerjahre beliebtes Dreh­
puzzle, das einen stundenlang
beschäftigen konnte, ist für Ro­
boter keine Herausforderung.
Schwuppdiwupp, im Bruchteil
einer Sekunde, sindalleWürfel­
teile in die richtige Position ge­
dreht.

Erste interdisziplinäre
Netzwerkmesse
ZumAGV-Forummit achtRefe­
raten kam es im Rahmen der
erstmals auf dem Messeareal
durchgeführten interdisziplinä­
ren Netzwerkmesse W3+ Fair
Convention Rheintal. Auch
High­Tech­Unternehmen aus
dem St.Galler Rheintal hatten
einen Stand – unter ihnen Poly­
meca,APMTechnica,WZWOp­
tic undSwissOptic. ImAGV-Fo­
rumgingesetwaum«dieMacht
der Daten», um «mehr Men­
schenverstand in der datenba­
sierten Wirtschaft» und um
«automatisierteProzessemit in­
telligenterDatenerfassung».

SelbstfahrendeAutos lassen
wohlnochauf sichwarten
Wenige Monate ist es her, dass
Forscher erstmals den Prototyp
eines Herzens aus menschli­
chemGewebe ineinem3D-Dru­
cker herstellen konnten. Hin­
gegen sieht Stephan Sigrist, der
den Think Tank W.I.R.E. ge­
gründet hat und leitet, in naher
Zukunft noch keine selbstfah­
rendenAutos aufunserenStras­

sen. Denn wie soll das System
sichverhalten,wennderZusam­
menstossmit einemFussgänger
drohtundein schnellesAuswei­
chen die Kollision mit einer
Mauer bedeuten würde? Doch
nicht nur die schwer mögliche
Klärung ethischer Fragen steht
selbstfahrenden Autos imWeg,
auch die Komplexität im Alltag
und die mögliche Überforde­
rung des Systems sind Schwie­
rigkeiten.

NachZahnarztbesuchnützt
dieDigitaltechniknichts
Auch bei der Automatisierung
vonGebäuden,die zumBeispiel
die Energiezufuhr steuern und
sogar die Zubereitung des Kaf­
fees ganz nach individuellem
Geschmack des Mitarbeiters
veranlassen, stossen an ihre
Grenze, wenn der Mitarbeiter
eines Morgens ausnahmsweise
einen Tee bevorzugt.

Belustigt sahen sich die an­
wesenden Unternehmer von
einem kurzen Film, in dem ein

Mann vomZahnarzt nachHau­
sekommtundseineTür zuHau­
se dank der Stimmerkennung
öffnen möchte – was ihm nicht
gelingt,weil erdenÖffnungsbe­
fehl«Opendoor»wegenderbe­
täubtenBacke nicht richtig aus­
sprechen kann.

In finanzieller Hinsicht verwies
derThink­Tank­Leiter auf einen
Aspekt, der noch zu wenig dis­
kutiert werde: Bei der Integra­
tion elektronischer Komponen­
ten in die Infrastruktur stelle
sich angesichts rasanter techni­
scherEntwicklungdieFrage, ob
es sich betriebswirtschaftlich
rechne.Wieweit dieDigitalisie­
rung fortgeschritten ist, zeigt
der vomWidnauer Patrick Ber­
halter erwähnte vollautomati­
sche Supermarkt. Der Kunde
identifiziert sichbeimEintreten
via Handy, entnimmt sodann
den Regalen, was immer ihm
beliebt und verlässt den Laden
einfach wieder. Es ist längst al­
les registriert, unddieEinkaufs­

summe wird dem Kunden am
Ende automatisch belastet.

Investitionhat sichnach
einemJahr schongelohnt
Konkrete und für Unternehmer
interessante Digitalisierungs­
möglichkeiten stellte Sven Rie­
ser vor, der die Altstätter Firma
databix leitet. Weil die Digitali­
sierung die Kultur einer Firma
grundlegend verändere, sei es
wichtig, die Mitarbeiter früh
einzubeziehen.Etwabei derDi­
gitalisierung einerDeponie, die
demAusfüllenvonFormularen,
Kontrolltätigkeiten und dem
Verschicken von Briefpost ein
Ende setzt. Die Investition be­
zifferteRiesermit 25000Fran­
ken, die jährliche Einsparung
mit 30000.

EinweiteresBeispiel:Papier­
loseProduktion.Die Investition
vonetwa60000Frankenhatte
die Einsparung von zwei Voll­
zeitstellen zur Folge.Womit ein
Hauptgrund fürÄngsteundUn­
sicherheit erwähntwar, nämlich
der Verlust von Arbeitsplätzen
angesichts der Digitalisierung.
Dass anderseits neue Stellen
entstehen könnten, ist ein Hin­
weis, denStephanSigrist geäus­
sert hatte.

MitdigitalerHilfe
Talenteerkennen
Swisscom­VertreterMartinGut­
mannschilderte,wieDaten sich
vorteilhaft nutzen lassen. Wer
Sandwiches verkaufe und sich
frage, welche Menge er an wel­
chemTag ambesten vorbereite
(um nicht zu viel oder zu wenig
dabei zu haben), tue gut daran,
sich von einer Maschine helfen
zu lassen. Diese ermittle die
Zahl sicher besser als der

Mensch, unter Berücksichti­
gung wichtiger Faktoren wie
Wochentag, Wetter oder zeitli­
cher Entfernung zum Zahltag.
Mit eiskalter Statistik lasse sich
auch herausfinden, wie das Ge­
schäft läuft, wenn zum Beispiel
neben Farben auch noch Pinsel
angebotenwerden.

Selbst das Erkennen vonTalen­
ten sei mit digitaler Hilfe leich­
ter möglich – etwa im Kampf
gegen die Abwanderung guter
Mitarbeiter aus einemKonzern
odergrossenSpital.Womit auch
die Gefahr des Datenmiss­
brauchsalsThemagestreiftwar:
Natürlich dürfe es nicht darum
gehen, herauszufinden, wel­
chem Mitarbeiter keine Lohn­
erhöhung zu gewähren ist – im
Wissen, dass er sowieso nicht
abspringt.

Künstliche Intelligenz habe
zwar ihre Grenzen und die
Daten seien nicht unbedingt
«das nächste Gold», hatte Ste­
phanSigrist gemeint.Abernicht
nur die Maschinen lernen, was
das Wissensmanagement in
Unternehmen und Kooperatio­
nen zugunstendesWissensaus­
tausches nochwichtigermacht.
Aus diesem Grund wurde die
PlattformV gegründet, ein Ver­
ein mit derzeit 34 Mitgliedfir­
men aus dem Vorarlberg und
dem Tirol – «und vielleicht
schonbaldauchausdemSt.Gal­
ler Rheintal», wie Christoph
Sorg von Rhomberg meinte.
Auch am NTB in Buchs, wo
Technik ganzheitlich gedacht
werden soll, kommtvernetztem
undkompetenzübergreifendem
LernenundVerstehen eine ent­
sprechend hohe Bedeutung zu.

Im Indianerdorf trommeln, tanzen und Büffel jagen
AmMontag, 30.September, öffnet das TipidorfMittelrheintal oberhalb von Berneck seine Tore.

Bereits zumsechstenMalfindet
in diesenHerbstferiendasTipi­
dorf Mittelrheintal unter dem
Motto«Houw, grosserManitu»
statt. Vom 30. September bis
11. Oktober verwandelt sich die
Wiese jeweils von Montag bis
Freitag von 13.30 bis 17.30 Uhr
imHusenobBerneck (NäheRo­
senburg) wieder in ein grosses
Indianerdorf mit Tipizelten,
Feuerstellen, Totempfahl und
vielem mehr. Kinder aus dem
grossen Kindergarten und der
Primarschule haben die Mög­
lichkeit, anverschiedenenAkti­
vitäten teilzunehmen.Während
die einen unter fachkundiger
Anleitung einen Traumfänger
basteln, trommeln, Armbänder
knöpfen oder tanzen, nehmen
andere an einer spannenden
Büffeljagd teil, geniessen die
Aussicht vom 14 Meter hohen
Kletterbaum, stellen Naturfar­
ben her oder nähen einen Kö­
cher für ihren Pfeil und Bogen.

Der Vorverkauf findet vom
23. bis 28. September in der Pa­
peterie Moflar statt. Die Tages­
kasse ist ab30.Septemberbis 11.
Oktober vonMontagbisFreitag
immer um 13 bis 13.30 Uhr bei

der Badi Berneck geöffnet. Es
besteht auch die Möglichkeit,
amNachmittagvon14bis 17Uhr
im Tipidorf selbst (im Infotipi
beim Eingang) Eintrittsbändel
zukaufen.NeubestehtdieMög­
lichkeit,mitMaestrokarte zube­
zahlen.

AuchdenKleinstenwird
esnicht langweilig
Die Organisatoren freuen sich,
Spaziergänger, Eltern oder
Grosseltern sowie alle, die ein
wenig Tipidorfluft schnuppern
wollen, in der Festwirtschaft zu
begrüssen. Alle kleinen Besu­
cher bis und mit kleinem Kin­
dergartenkönnen sich imSand­
kasten und bei den Bauklötzli
beschäftigen oder ein Schlan­
genbrotbacken,währenddieEr­
wachsenendembuntenTreiben
zusehen. Gesucht werden noch
Erwachsene ab 16 Jahren, die
denKindernhelfen, eineunver­
gessliche Zeit zu erleben. (pd)

Hinweis
Bei Interesse ist Nathalie Egger-
Stieger unter Tel. 079 348 27 86
oder info@tipidorf-mittelrheintal.
ch erreichbar.Im Tipidorf kommen Kinder und Eltern auf ihre Kosten. Bild: pd

REKLAME

Mit einem Zauberwürfel kann der puzzlefreudige Mensch sich stun-
denlang beschäftigen. Ein Roboter löst die knifflige Aufgabe so
schnell, dass man es gar nicht sieht. Bild: Andrea Stalder


